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gelten kann. In ihm ist die lichttherapeutische Abteilung und die

Diathermieabteilung untergebracht (Abb. 16). Außerdem befindet

sich hier ein großes photographisches Atelier, in dern die Diaposi-

tive und die Kopierarbeiten des Institutes sowie die Freilichtauf—

nahmen ausgeführt werden.

Im Erdgeschoß (Abb. 17) findet sich neben den allgemeinen

Verwaltungsräumen die eigentliche Röntgendiagnostik. Sie besteht

aus 6, durch strahlensichere Wände voneinander getrennten Arbeits-

 

Abb. 16. Grundriß vom Untergeschoß.

1 Photographisches Atelier. 22 Weirieraum. 3 u. { Aborl'e. 5 Dunkelkzuuuieix ‘} Schwarz-

waschraum. 7 Kabelverteilung. 8 Büro. 9 Diathermieräurue. 10 Gang. 11 u. 12 Licht>

behandlung. 13 Gruppenbestmhluug. 14 Aukleidekoje. 15 Duschmum. 16 Aufzug-

maschine. 17 Aufzug. 18 Auskleidekoje. (Aus dem Röntgeuinstitut des Städt. kranken-

hauses Snr‘hsenluiuseu.)

räumen. Je 2 Arbeitsräume werden von einem Schalthause aus

bedient, der Verkehr des Personales geht dabei nur durch die

Sehalthäuser, während die Patienten nur durch die Aus- und An-

kleidekabinen gehen. Die Dunkelkammer erlaubt die Entwick»

lung von 80 Röntgenaufnahrnen pro Stunde. Bereits 2 Stunden

nach Belichtung ist der Film in dem neben der Dunkelkammer an-

gebrachten Demonstrationsraum und Hörsaal (Abb. 18) fertig ge—

trocknet und etikettiert aufstellbar. Es ist dadurch vermieden,

daß Ärzte in die Dunkelkammer gehen müssen, wo sie erfahrungs-

gemäß den Betrieb immer sehr stören.


